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Maskottchen weitergereicht
Narrhalla Rot-Gelb: Kommandeusen Carolin Fabry und Kathrin Hollweck ziehen sich zurück

Amberg. (zig) Besser könnte die
Bilanz kaum sein, stellten zahl-
reiche Mitglieder der Narrhalla-
Rot-Gelb Amberg am Freitag-
abend im ACC auf ihrer Haupt-
versammlung fest. Wesentliche
Programmpunkte waren der
Jahresbericht des Präsidenten,
die Zahlen des Schatzmeisters,
die Verabschiedung der beiden
Kommandeusen sowie Ehrun-
gen für langjährige Vereinszuge-
hörigkeit.

Narrhalla-Präsident Jürgen Mühl
blickte chronologisch auf die vergan-
gene Saison zurück und freute sich,
dass die Faschingsgesellschaft sei-
nem Publikum ein Programm prä-
sentieren konnte, das alle begeistert
habe. Höhepunkte seien neben dem
Saisonauftakt am 11.11. im Rathaus
und dem Ordensfest der Silvester-

ball, der ausverkaufte Galaball zu-
sammen mit der Stadt Amberg, der
Kinderfasching, die Teilnahme am
Kinder- und Prinzengardetreffen, der
Ostbayerische Faschingszug in Wei-
den und natürlich der Kehraus gewe-
sen.

Schautanz gut besetzt
Hinzu seien mehrere Auftritte bei Fa-
schingsveranstaltungen in Amberg
und der weiteren Umgebung gekom-
men. Mühl bedankte sich bei allen,
die dazu beigetragen hätten, dass im
vergangenen Vereinsjahr wieder ein
toller Erfolg habe verbucht werden
können. Stolz zeigte sich der Präsi-
dent auch darüber, in der vergange-
nen Saison mit 13 Mädchen im Gar-
detanz und 14 Tänzerinnen beim
Schautanz aufgewartet zu haben. Als
Dank dafür überreichte Mühl den
beiden Kommandeusen Carolin Fa-
bry und Kathrin Hollweck einen Blu-
menstrauß.

Schatzmeister Reinhard Scharl er-
stattete seinen Rechenschaftsbericht
und stellte fest, dass die eigenen Ver-
anstaltungen wegen des guten Besu-
ches und lukrative Auftritte von ho-
her Attraktivität zu positiven Zahlen
im Kassenbuch geführt hätten. Mit
seinem Dank an die zahlreichen
Sponsoren und Gönner bescheinigte
Scharl dem Verein eine gesunde Fi-
nanzlage und positive Zukunft. Klaus
Ewald bestätigte als Kassenprüfer ei-
ne ordnungsgemäße und übersichtli-
che Buchführung, worauf der gesam-
te Vorstand von den Mitgliedern ent-
lastet wurde.

13 Jahre investiert
Der Präsident wollte danach etliche
Vereinsmitglieder für deren langjäh-
rige Treue und die damit verbunde-
nen Verdienste auszeichnen, konnte
jedoch lediglich Ute und Bernd Liebl,
Martina Weiß und Anja Weigl für de-
ren zehnjährige Vereinszugehörigkeit
persönlich das silberne Ehrenzei-
chen überreichen. Mit einem lachen-

den und einem weinenden Auge trat
Kommandeuse Carolin Fabry vor die
Mitglieder. Nach insgesamt 13 Jahren
verabschiedete sie sich aus der Garde
und bedankte sich bei allen, die sie
unterstützt hätten für eine „schöne
Zeit“.

Zusammen mit ihrer Stellvertrete-
rin Kathrin Hollweck wird sie jedoch

als Gardetrainerin dem Verein erhal-
ten bleiben. Ganz nach den Vereins-
gepflogenheiten überreichte Fabry
ihrer Nachfolgerin Sabrina Honig mit
dem schwarzen Schaf „Jolly Mäh“
das neue Maskottchen der Garde. Ih-
re langjährige Weggefährtin und bes-
te Freundin Kathrin Hollweck wurde
mit einem Bildband über die vergan-
genen 13 Jahre überrascht.

Die ehemalige Kom-
mandeuse Carolin
Fabry (rechts) über-
reichte ihrer Nach-
folgerin Sabrina
Honig als Glücks-
bringer für die kom-
mende Arbeit das
neue Maskottchen
„Jolly Mäh“.

Bilder: zig (2)

Vereinsehrungen

Narrhalla-Präsident Jürgen Mühl
sprach eine ganze Reihe von Ver-
einsehrungen für langjährige Mit-
gliedschaften aus, konnten jedoch
nur die wenigsten Auszeichnungen
persönlich überreichen. Die Eh-
rungsliste umfasste:

10 Jahre:ChristinaHuber,Martin
Stefan, Bernd Liebl, Ute Liebl, Mar-
tina Weiß, Philipp Liebl, Michaela

Bühler, Christine Melcher, Anja
Weigl, Jeanie Schönl,Willibald Graf.

20 Jahre: Inge Neumeyer, Harald
Späth,WilhelmBusch, Birgit Busch,
Hans Jackschick, Michaela Perras,
Holger Schwandner, Heribert Nie-
dermeier.

30 Jahre: Christa Rokitte, Ulrike
Temmler. (zig)

Auch die stellvertretende Komman-
deuse Kathrin Hollweck schied aus
dieser Funktion aus und wurde
ebenso von Präsident Jürgen Mühl
mit einem Blumenstrauß verab-
schiedet.

Die Mobilität ist eine der Stärken der Unterstützungsgruppe Sanitätsein-
satzleitung (kurz UGSanEL) des BRK-Kreisverbandes. Im sechs-Stunden-
Rhythmus wird sie in die Großübung eingebunden sein. Bild: hfz

Mit sechs Mann dabei
BRK-Kreisverband fährt zum TrainingsCamp 2012

Amberg. (dlu) Die Mitglieder der Rot-
Kreuz-Unterstützungsgruppe Sani-
tätseinsatzleitung (kurz UGSanEL)
des BRK-Kreisverbandes Amberg-
Sulzbach brechen in den nächsten
Tagen mit ihrem Einsatzleitwagen zu
einer der bayernweit größten Übun-
gen auf. Sie werden damit an dem
BRK-TrainingsCamp 2012 in Ering
bei Landshut in Niederbayern teil-
nehmen.

Diese Großübung ist bereits über
die Landesgrenzen hinaus bekannt.
Selbst Sanitätseinheiten aus Öster-
reich reisen an. Vom 18. bis 20. Mai
wird der BRK-Kreisverband Rottal-
Inn Gastgeber dieser 24-Stunden-

Übung sein. Sechs von insgesamt elf
Mitarbeitern der Unterstützungs-
gruppe des hiesigen Kreisverbands
werden den Einsatzleitwagen perso-
nell besetzen.

Er besteht aus einem zur mobilen
„Übungsleitstelle“ umgerüsteten
VW-Crafter. Erst bei dem kürzlichen
Brand eines Geschäftshauses in der
Altstadt war das Team im Einsatz. Im
Sechs-Stunden-Rhythmus wird es
bei dem TrainingsCamp 2012 die
dortige Einsatzleitung unterstützen,
geplant sind bisher 31 Einsatzszena-
rien. Zu den offiziellen Übungsbeob-
achtern zählt auch BRK-Bezirksbe-
reitschaftsleiter Dieter Hauenstein.

Sinnhaftigkeit bleibt ein fragilesWesen
Christlicher Glaube als Orientierungshilfe in einer informationsüberfluteten Lebenswelt

Amberg. Inwieweit taugt christlicher
Glaube zu einer hilfreichen Orientie-
rung und Sinnsuche im elektronisch
vermittelten Labyrinth? Mit einem
Blick speziell auch auf Jugendliche
gerichtet, ging Johanna Haberer in
einem Vortrag der Veranstaltungsrei-
he des Evangelischen Bildungswerks
(EBW) „Was ich denke, was ich glau-
be“ dieser Frage nach. Denn die
schier unerschöpflichen Möglichkei-
ten heutiger Kommunikationstechni-
ken bergen nicht nur unendlich er-
scheinende Informationsmassen,
sondern auch Untiefen eines sozia-
len Niemandslands in sich.

Dieser komplexen Frage von hoher
alltagspraktischer Bedeutung stellte
sich Haberer auch auf dem Hinter-
grund ihrer eigenen Lebensgeschich-
te, deren Prägungen sowie kritischen
Entscheidungen an Wegkreuzungen
im Licht des sie leitenden christli-

chen Glaubens. Die Referentin hatte
für ihren Beitrag das Unterthema
„Bildung, die ich meine, als Mutter,
Bürgerin und Hochschullehrerin“ ge-
wählt. Haberer arbeitet als Professo-
rin für Praktische Theologie an der
Universität Erlangen-Nürnberg, ist
ausgebildete Theologin, Journalistin,
Theaterwissenschaftlerin und Publi-
zistin und hat eine ungewöhnliche
Pfarrersbiographie hinter sich. In ih-
rem Berufslebens bekleidete sie lei-
tende Funktionen in verschiedenen
Bereichen der kirchlichen Medien-
landschaft bis sie 2001 ihre derzeitige
Stelle als Hochschullehrerin antrat.

Die eigene Biografie
1956 in München in eine Pfarrfamilie
hineingeboren erlebte die Referentin
trotz der späten Nachkriegszeit nur
wenige Brüche in ihrer Umgebung.
Werte und Normen, auch die religiö-

sen, standen fest. Er später sei die
Religion zur „Steuersoftware“, zum
Raum der Hoffnung und Kraft des die
Gesellschaft verändernden Geistes
geworden. 1989 erlebte Haberer als
Wende im mehrfachen Sinn. Nicht
nur als politischen Umbruch und
geistesgeschichtliche Wende, son-

dern als tiefen persönlichen Ein-
schnitt: Ihre Tochter wurde geboren.
Das habe wie ein Brennglas den Blick
auf die Frage geworfen „Wie kann
Menschenbildung heute aussehen?“

Zuversicht nötig
Und zwar Menschenbildung, die aus
ist auf Autonomie und soziale Ein-
bindung und Verantwortung? Hier
brach die Rednerin eine Lanze für
Haltungen und Tugenden, die der in
Verantwortung wahrgenommen Frei-
heit mutig zuarbeiten. Der christli-
che Glaube, so Haberer, sei die beste
Möglichkeit, ohne Selbsttäuschung
und Lebenslüge zu leben. Immer
wieder blickte sie dabei mutig den
abgründigen Seiten der jüngsten Me-
dienentwicklung ins Auge und arbei-
tete zuversichtlich die orientierende
Kraft des Glaubens heraus.

Prof. Johanna Haberer.
Archivbild: Steinbacher

Polizeibericht

Notfall-Utensilien
aus Auto gestohlen
Amberg. In der Nacht vom ver-
gangenen Mittwoch auf Don-
nerstag wurden aus einem auf
dem Eichenforstplatz abgestell-
ten Pkw ein Notfallkoffer samt
medizinischem Inhalt sowie eine
Einsatzjacke einer unter anderem
in Amberg ansässigen Rettungs-
dienstorganisation gestohlen.

Außerdem nahmen die Diebe
persönliche Papiere des Fahr-
zeugbesitzers sowie einen niedri-
gen dreistelligen Geldbetrag mit.
Der Beuteschaden beläuft sich
insgesamt auf knapp 1100 Euro.
Sachdienliche Hinweise zumVer-
bleib der Sanitätsausrüstung und
dem Pkw-Aufbruch erbittet die
Polizeiinspektion Amberg, Tele-
fon 09621/890-320.

Radlerin fährt
auf Auto auf

Amberg.Von einer verkehrsberu-
higten Seitenstraße wollte am
Freitag Abend kurz vor 20.30 Uhr
ein 19-jähriger Fahranfänger mit
seinem VW Passat rückwärts in
die Othmayrstraße einbiegen.
Dabei kam es im Einmündungs-
bereich zu einemZusammenstoß
mit einer Radfahrerin (52), die auf
den Pkw auffuhr.

Die Frau erlitt bei dem Unfall
diverse Prellungen und Schürf-
wunden und musste vom Ret-
tungsdienst in das Klinikum St.
Marien gebracht werden. Der
materielle Schaden blieb mit
rund 500 Euro recht gering.

Tipps und Termine

Radltreffs verlegt:
„Windbeutel-Tour“
Amberg. (por) Der Allgemeine
Deutsche Fahrrad-Club (ADFC)
hat den Termin seiner regelmäßi-
gen Radltreffs geändert. Ab mor-
gen werden die zwanglosen Run-
den jeden dritten Dienstag eines
Monats stattfinden. Dabei geht es
um Themen rund ums Rad, die
Runden treffen sich ab 20 Uhr in
der Gaststätte Zum Kummert-
Bräu.

Am Donnerstag unternimmt der
ADFC eine „Windbeutel-Tour“.
Zunächst geht es über Ursensol-
len nach Kastl. Dann an der Lau-
terach entlang über Allersburg
bis Erlheim, wo die Windbeutel
warten. Es ist ein zügiges Fahr-
tempo erforderlich, um die 60 Ki-
lometermit Pausen in rund sechs
Stunden zu bewältigen. Gestartet
wird um 10 Uhr am ACC.

Der Reiz des
Kiefernwaldes

Amberg. (zo) Die ausgedehnten
Kiefernwälder des Oberpfälzer
Hügellandes mögen bei den We-
nigsten als Orte zum Entdecken
von botanischen und zoologi-
schen Besonderheiten gelten.
Dennoch zählen sie zu den arten-
reichsten Waldformationen in
Deutschland. Anders als der
Hirschwald oder das Lauterach-
tal ist das Waldgebiet „Mark“ bei
Grafenwöhr nur scheinbar karg.
Es beherbergt eine Fülle an klei-
nenundKleinstbiotopen, die sich
zu einem Netzwerk aus seltenen
Vorkommen von Pflanzen und
Tieren zusammenfügen.

Um diese „Vielfalt im Kiefern-
wald“ zu entdecken, bietet der
BundNaturschutz für Samstag ei-
ne Exkursionmit demNatur- und
Landschaftsführer Raimund Röt-
tenbacher an. Sie umfasst eine
bequeme Rundwanderung, die
etwa drei Stunden dauert. An-
schließend wird eingekehrt.
Treffpunkt für Fahrgemeinschaf-
ten um 8 Uhr an der Feuerwache
in Amberg, für Selbstfahrer um 9
Uhr auf dem Parkplatz Waldbad
in Grafenwöhr.


